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In den hıesigen polıtıschen Debatten prasent. DiIe Polıtik INCN, dıe gesellschaftlıche Legıtimation der eigenen Polı-
könnte darauf miıt ıhrem eingespielten E1ıgeninteresse-In- tık erhalten. DiIe Begründung VO staatlıcher Entwick-
strumentarıum reagleren, denn CS würde Ja ıhren Oid- lungszusammenarbeıt würde dann auf Akteure In uUllscecIieT

ginären ufgaben gehören, dıe anwaltschaftlıchen Unruhe- Gesellschaft rekurrieren können, dıe eıne Solidarıtä mıt den
stifter für dıe Armen der Drıtten Welt be1 der polıtıschen Armen der Drıtten Welt als gesamtgesellschaftlıche ufga-
Planung berücksichtigen und hre nlıegen aufzuneh- be einfordern. Peter Rottländer

In der Lebenswelt Jugendlicher
Zur S1ıtuation katholischer Jugendverbandsarbeıt In Deutschland

AUuS der Geschichte des Adeutschen Katholizismus seıt der Maiıltte des I9 ahrhunderts
sınd dıe erbande nıicht wegzudenken. Wıe andere elıle der kırchlichen Sozialstruktur
sSınd SZE derzeit In einem MDFUC begriffen, dessen Ausgang noch nicht abzusehen LST.
Fıne hesondere exponıterte und schwierige tellung2 en €l dıie katholıischen Yn-
gendverbände, dıe VoOr der Aufgabe stehen, Kirche In der Lebenswelt Jugendlicher
verwirklichen. Martın Lechner, Leiter des Jugendpastoralinstituts Don Bosco In ene-
diktbeuern, 21bt einen Durc.  WE ZÜF gegenwärtigen Sıtuation.

DiIe Gründungssıtuation verbandlıcher Jugendarbeıt nach dem Der BDKJ erschıen denn auch als e1In gee1gneter Ort, dıe
/weıten Weltkrieg Wal epragt UTC eıne SEWISSE Abne1gung apostolısche 161 der Jjungen Katholiıken sammeln und
vieler 1SCHNOTe eıne Wiıederzulassung der zahlreichen dıe pastoralen J1ele der Kırche umzusetzen dıe M1SS1ONATI-
erbande und ünde, da diese sıch In den 270er und 3A0er Jah- sche Durchdringung der Lebensmilıeus mıt chrıstlıchem
Hen als scchwer In kırchliche Strukturen integrierbar erwıesen Geıist, dıe Rückgewinnung verlorenen katholischen Terraıuns,
hatten. 1e] heber wollte INan auft dıe Pfarrjugendarbeit bauen, denal eINes chrıistlıchen Europas Aus diesem Impetus
da diese sıch In der Verfolgungszeıt des Drıitten Reıiches In 1N- heraus nahmen nach und nach alle katholischen Jugendver-
haltlıcher WIE methodischer Hınsıcht durchaus ewährt hatte an mMLSSLONAFISChe Charakterzüge 11© auf Be-
Als jedoch sehr chnell euüunc wurde, dalß das Wilıederaufle- wahrung Junger Menschen wollten dıe Gliederungen des
ben DZW dıe Neugründung VOIl Jugendorganısationen nıcht Bundes zıelen, sondern auf apostolısche Wırksamkeıiıt nach
verhindern VW bemühte Ial sıch eıne ynthese der amlt- innen und außen, auf den ufbau des Reiches (jottes In der
lıchen WIE verbandlıchen Varıante katholischer Jugendarbeiıt. Jungen (GGeneratıiıon und mıt ihr In der Gesellschaft Als AIe-
ach eitigen Auseinandersetzungen zwıschen Anhängern Dens-, auDens- und Apostolatsschule“ Lür den einzelnen
einer zentralen kırchenamtlıchen Organısatıon und ertre- und als „Jungkatholısche ewegung ZUT Erneuerung der
tern eıner 1e katholischer Jugendarbeıt wurde 1947 der Welt In Chrıistı Auftrag und eılıgen (jelstes Kiraft‘“ ort-
Bund der Deutchen Katholischen Jugend (BDKJ) gegruün- munder e1l0DNıs stand INa bereıt und erwartete
det In dem eiıne Jugendarbeıt nach den bıschöflichen Orga- „ Weısung und Führun  cC WK dıe 1SCHNOTEe
ben geleıistet werden sollte ( In wohlgeordneter Eıinheıt
der Mannes- und Frauen]jugend, 2 In der UÜbernahme des
kırchenorganısatorischen Aufbaus nach Bıstum, Dekanat, Katholische Jugendarbeıt VOI un ach dem
Pfarreı SOWIE 3) In Unterstellung unter ıne einheıtlıche Konzıl
kırchliche Leıtung, organısatorisch verkörpert 1m 1SCHNOLMN1-
chen Jugendamt. Im BDKJ fanden somıt sowochl dıe Grup-
PCH der Pfarrjugend, der SO% Stamm, als auch dıe verschle- Das inhaltlıche rogramm 2000n WAarTr vielfältig und beacht-
denen ünde, Vereıne und erbande SOWIE dıe Aktıonen ıch Jahresthemen und s 10324 Standardthemen, NEeE ıturg1l-
und ewegungen katholischer Jugend iıhren al Es WaTl sche Formen, relıg1öse Heımabende, Jugendpredigten,
eın wirklıcher Bund: der dıe gesamte organısıerte atholi1- Bıbelgespräche, Eıiınkehrtage, Ehevorbereitungsseminare,
sche Jugend rfaßte Entsprechen der damals vorherr- polıtısche und staatsbürgerliche Schulungen. DIe gesamte
schenden Leib-Chrısti-Ekklesiologie begrıff sıch der Bund Erzıiehungs- und Bıldungsarbeıt sollte ıIn Jungen Menschen
selbst nıcht als 5  rgan der Kırche“, sondern auch als ‚kırch- eın Bewußtseıin für ıhre Weltverantwortung als Chrısten
lıcher Organısmus“, „„als KöÖörperschafit, Körper eigenen Le- wecken und S1e schrıttwelse ZUT sozlalen erantwortung ın
Dens.,. AUS eigenem Geıist, eigenem ıllen, eigener Ta 1n Famaıulıe, erul, Staat und Kırche befähıigen. Vıele PersOn-
der Freıiheit der Jugend selbst‘‘ lıchkeıten, dıe damals und DIS heute In Gesellschaft und
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Kırche Verantwortung Lragen, verdanken diıeser Schule des werden, rfüllt S1e eınen chrıstlıchen Auftrag SI1e onifron-
Bundes dıe entscheıdende Prägung ihres Lebens t1ert mıt Jesus Chrıstus, dem treben nach ucC inten-

1verem en und mıtmenschlicher Begegnung eline Opt1-DIie katholischen Jugendverbände mMUssen mıt jenen
Gruppen In der Kırche gerechnet werden, dıe als dıe male Qualıität geben em S1e den Jugendlichen be-

{ahıgt, sıch INn Gesellschaft und Kırche orlentieren,Keformımpulse des /7weıten Vatıkanıschen Konzıls ufgrıf- Standort finden und ıhm gleichzeıt1ig Gelegenheı ZUT Miıt-fen und daran hre ekkles1iale und pastorale Identıtät NC

ausrıchteten. Dies gılt unbeschadet der J atsache, daß gestaltung er Lebensbereıiche o1bt, entspricht S1e seinen
Bedürfnıiıssen und ihrem eigenen Auftrag Das olkgleich dıe erziehungswissenschaftliche Dıskussion JeneEr eıt

In Sanz erne  iıchem aße den konzeptionellen andel VCI-
(jottes Ist für dıe Jugendarbeit verantwortlich.“

bandlıcher Jugendarbeıt pragte Inmitten der AUS diesem verbandlıchen Selbstver-
Das dynamısche Bıld des Konzıls VO der Kırche als olk ständnıs resultierenden onflıkten erkannte der amalıge
(ottes hatte 1m BDKJ rasch einhelligen Anklang gefunden Jugendbischof Heinrich Tenhumberg, der sıch 1m BDKIJ
und veränderte das kırchliche Selbstverständnıis der Jugend- nach eigener Aussage Oft WIE en „Schorfpfahl“ vorkam,
verbände. 16 mehr dıie Unterordnung unter dıe ıschöfe, offensic  ıch dıe zentrale Bedeutung der Ekklesiolo-
sondern der (Gehorsam gegenüber dem Evangelıum sollte g1€ für dıe verbandlıche Jugendarbeıt, als beım S0jährıgen
dıe MHMEeUC Qualıität vO  — Kırchlichker eines Jugendverbandes ubılaum des BDKJ In einem Interview antworiete „Di1e
ausmachen. Denn Kırche sSEe1 dort, W dem Nspruc rage nach der Zukunft des BDKJ steht und mıt der
Jesu Chrıst1ı Herrschaft (Jottes verkündet und geglaubt wiırd, rage nach dem Gottesvolk, nach der Kırche überhaupt.“
und Menschen in seiner Nachfolge Herrschaft (jottes
realısıeren suchen“ (Plattform der KS5J, In der olge
eines derartigen Bewußtseıins mußten nıcht 11UT dıe tradı- Schrıttmacherdienste Tür dıe gesamte Kırche
t1onellen Jugendpastoralen Strukturen als problematısc. C1-

scheiınen Hermann Steinkamp analysıerte dıese als „paraly- In zanNnlireıchen Veröffentliıchungen Z kırchlichen ugendar-sıerend“‘ (in Roman Bleistein He.) Kırchliche ugendar-
Deılt Angebot oder Anbıederung”, Düsseldorf 1976., beıt und Jugendverbandsarbeıt, In konzeptionellen Überle-

SUNSCH, Fachkolloquıien und Jahresberichten der atholi1-26 sondern auch dıe rage der Autonomıie und Eın-
heıt tellte sıch MG

schen Jugendverbände wurde In den vEISANSCHCNH Jahren
Letztere WAar fernerhın nıcht mehr ınfach Urc Gehorsam elne intensıve Auseinandersetzung mıt der Moderne, ihren

Eınzelphänomenen und ihren Folgen eführt. DIie IndiıvIı-gegenüber der kırchliıchen Autoriıtät herzustellen, sondern
[Nan sah dıe Eıinheıt als eine ständıge Aufgabe d dıe den dualısıerung der Lebensführungen, dıe Pluralısıerung der

Lebenslagen, dıe be1l Jugendlichen feststellbare wachsendedıalogischen Prozeß einschlıe Der BDKIJ bezeıchnete sıch
konsequenterweise als eın auf dem en der Kırche STE- Unverbın  IchkKelt, veränderte Zeıt-, Dienstleistungs- und

Gebrauchswertorlientierung, dıe den Wert eINes Jugendver-hender „Dıalogpartner miıt der Kırche und mıt der Gesell-
schaft“‘‘ und seizte sıich damıt theologısc WIE pädagog1scC bandes 11UT nach dem bemi1ßt, W das eine Miıtgliedschaft bringt,

ordern dıe Jugendverbandsarbeı tiefgreifen heraus. ber-VO Konzept eiıner S® „integratiıven Jugendarbeıit“ ab, In dies entzıieht der Prozeß der uflösung VO tradıtıonellender dıe Jugendverbände als „Sprachrohr“, als „verlängerter
Arm  “ als „Agentur der Anpassung“” 1m Dıienste VO  = Kırche soz1alen und weltanschaulichen Mılıeus den V} i1hrem Unr

SPIUNS her mılıeuorijentierten Jugendverbänden (wıe KLJB,und Erwachsenengesellschaft esehen worden
CAJ (@B8| KS5J-GCL) dıe bısher weıthın unbefragte SOZI-

aralle diıeser ekklesiologischen Standortbestim- alstrukturelle Basıs.
MUung als Dıalogpartner In der Kırche entwickelte INan 1N- Keıinesfalls Jjedoch kann I1la  = VO elıner Erosion der Miıt-erhalb der katholischen Jugendverbände auch en DA
storales Selhbhstverständnıs. An dıe Stelle der mI1iss1i1oNarıschen glıedszahlen ın den Jugendverbänden sprechen. Für 1994 DCG-

ben als Miıtgliederzahl (1n Klammer dıe Zahl fürSeelsorgskonzeption RAl eın personales und dıiakonales Ver-
ständnıs VO Pastoral, In dem dıe Jugendverbände sıch selbst CAJ 14226); PSG 110 000 (  9 ('L-J 3052

(C7/0) Jung-KK V a! KJIG 90 000):; LJBals pastorale ubjekte mıt gemeındebildenden, ateche- 61 061 80 000); Kolpıing (  » KSJI-GCL 3051tischen, lıturgischen und gesellschaftsdıakonıschen ufga- (S/50) PSG 2() 648 22 700) Der ückgang hält sıch also Inben begreifen ernten. Ihre erklärte Absıcht sollte CS künftıg (sJrenzen und Ist al keineswegs geringer als der PTIO-Se1N, Jungen Menschen be1l der personalen Selbstverwirk-
lıchung beizustehen und einen Beıtrag ZUT Mıtgestaltung VON

zentuale Geburtenrückgang. [)Das Problem besteht heute
eher darın, angesıchts der wachsenden lTendenz Unver-Kirche und ZADUE Humanısıerung der Gesellschaft eısten.

Programmatisch kommt dıes In eiıner Erklärung des BDKIJ- bındlıchker und einer Gebrauchswertorlientierung das
definıtorisch Tassen, W as tradıtionell als MiıtgliedschaftHauptausschusses VO 1969 Z Audruck, der Lormulhıerte, bezeıchnet wurde.daß dıe Jugendarbeıt der KırcheTI mıt en ande-

Kn gesellschaftlıchen Kräften einen Dıienst für dıe Jugend Der eobachter VO außen, der auch dıe Jahresberichte und
elsten wiıll ‚Indem S1e Jugendlichen menschlıcher Zeıtschriften katholischer Jugendverbände durchsıeht, wIrd
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vermerken, daß der BDKJ und seıne Miıtgliedsverbände dıe- IUNSCH sınd und WIEe stark iıhr Eunnfluß werden wırd,. kann
notwendıge Auseimandersetzung mıt der Moderne Ollen- derzeıt 11UT1 VaSC werden. uch WENN S1e Roman

SIV und VO einıgen Erscheinungen abgesehen Bleistein (ın Std7Z. eft 6/1994, 363-375) Jüngst 11UT als
durchaus produktıv führen Man kann diese Eınschätzung ACchter bezeıiıchnete., ZCUSCH S1e ennoch nıcht 11UT

den kreatıven Überlegungen einem dıfferenzlerten Miıt- VO der Exı1istenz eıner binnenkiırchlichen Pluralısıerung,
gliedsbegrift und A0 Eınführung einer „Freizeıitcard“, sondern auch VO  — einem offensıchtlıchen Bedürfnıs vieler
Bemühen dıe Absıcherung der Ehrenamtlıchkeıt, der Jugendlicher nach klarer Orıientierung und relıg1öser FKın-
UÜbernahme VO Dıiıenstleistungen Urc Jugendverbände, deutigkeıt. ugle1ic sSınd S1Ee In den ugen mancher ıne AN-

Formen der Jugendarbeıt neben der verbandlıchen rage dıe spırıtuelle Ia und dıe kırchliche Identität
Gruppe oder In der orge ıne zeiıtgemäße Präsentatıon der Jugendverbände 1m BDKJ Es ist eıne es für den
der verbandlıchen Arbeıt festmachen. eht INa nıt arl Pluralısmus In der Kırche ob elıngt, das espräc und
Gabriel (Lebenswe unter den Bedingungen entfalteter Kontakte untereinander herzustellen und dıe notwendıge
Moderne Pastoraltheologische Informationen eit Scheidung der (je1lster vorausgesetzt einander tole-
1/1988—-93-106 davon AUS, daß dıe katholische Kırche dıe rieren, AUS vermeıntlıich sıcherer katholischer tellung
Moderne erst noch einholen muß. dann wırd INan nıcht nebulöse Feın  SIl agleren.
hın kommen anzuerkennen. daß dıe katholischen Jugend-
verbände hıer wichtige Schrittmacherdienste für die gesamlte

Basısbewegung un FrauenirageKirche elsten. hne NSspruc auf Vollständigkeıt erhe-
ben, sehe ich insbesondere olgende I ınıen der Auseıinan-
dersetzung miıt der Moderne, dıe ın den VETSANSCHCH zehn Für dıe Vertreter der kırchlichen Basısbewegung sınd dıe
Jahren dıe Dıskussion innerhalb der erbande epragt Ha-
ben, A Teıl Gegenstand der Perspektivdebatte des BDKJ klassıschen Jugendverbände eın Zu etablıerter Teıl VOIN

Gesellschaft und Kırche Finanzıell VO der Kırche abhängıg,und MG Perspektiven eröffnet en konfessionell introvertiert, csehr erwachsenenorIientiert,
bürokratısch verwaltet und ÜUTO gesellschaftlıche DZW
kırchliche Interessen pädagogisch iremdbestimmt. hättenSRCl katholische Jugendarbeıt

außerhalb des DKJ dıe Jugendverbände nach Ansıcht VO Norbert Copray (vgl
Sang- und anglos untergehen?, In Publık Orum Nr. 4

29 55) dıe Impulse der Jugen  ewegung
on kurz nach der Würzburger Synode, aber verstärkt ab und selbst instıtutionelle Züge ANSCHOMMCN. SIıe se]en 1U

Mıtte der S0er Tre iraten hıerzulande zunehmend ME dann zukunftsfähig, WENN S1e sıch nach Art eiInes Netzwerks
verbandlıche Gruppen mıt konservatıver bIıs fundamentalı- AULONONWN  7 Basısgruppen Organısıeren, eıne ökumeniısche
stischer Ausrıichtung auf, dıe sıch betont VO Konzept „Z1e- Identıtät annehmen., finanzıelle Unabhängıigkeıt erstreben
le und ufgaben kırchlicher Jugendarbeıt” absetzten. Von und Schlıe  iıch iıhr Jjugendpflegerisches Gehabe zugunstien
diıeser Seıte dıagnostizlıerte INan eiıne „desolate und skan- entschıedener Projektarbeıt aufgeben würden. DDIie „Erzıe-
dalöse Entwicklung“ und einen „erschütternden Substanz- hungsvereıne mıt bischöflicher Erlaubnıs  66 müßten ndlıch
verlust“ katholischer Jugendverbandsarbeıt und warf den ZUT „Avantgarde chrıistlicher Jug werden. uch Ste1in-
Verantwortlichen VOL: dıe Kırchenferne Junger Menschen kamp (Jugendarbeıit Ja erbande MC ın Deutsche
MN forclıerte Attacken auf dıe Amtskırche, Un Hınter- Jugend 373 1985|] eft 1 $ 446—450) plädıierte afür. dıe
iragen und Kritisıeren auch noch Öördern Ursächlich schwerfälligen bürokratıschen Apparate verschlanken.
alur se]en dıe Rezeption der Konzepte emanzıpatorıischer den BDKJ VO 1yp eiInes zentralistischen Jugendver-
Pädagogık, dıe Autonomiebestrebungen SOWIE dıe mangeln- bandes, der veranstaltete und verwaltete Jugendarbeıt be-
de kırchliche Identifikatıon ZAMTeICHENT Miıtarbeıter/-ınnen. treıbt, In eın Netzwerk transformıeren, das Selbstorganı-
Manche forderten er eınen völlıgen Neubegınn atholı1- satıon, Kommunıkatıon und gemeInsame Aktıon ermöglıcht.
scher Jugendverbandsarbeiıt, wünschten ıne uflösung des Der Deste Weg In SEC1 dıe uflösung des Dachverbandes
BDKJ und wollten dessen eın „Katholısches Jugend- BDKJ, dıe Miıtgliıedsverbände VO eıner kırchenamt-
werk“ nach dem Modell des „Bundes“ der fünfzıger re lıchen Bevormundung befreıjen.
Schalten Bekanntlıc hat INa 1m Bıstum allerdings
ohne Erfolg und untier heftigster egenwehr seıtens der Miıt- DiIe provokatıven niragen diıeser basıskırchlichen16

sınd nıcht purlos den Jugendverbänden vorbeigegangen.oglıedsverbände des BDKJ (vgl das „Solıdarıtätsfest“ Zum einen hat Ial S1e ZAU Teıl rezıplert, ındem INa be1-
Fulda) mıt diıesem restauratıven Konzept experiımentiert. spiıelsweıse basısgemeıindliche E‚ lemente übernommen hat.
Weıt mehr innerkırchliche Resonanz en ingegen jene mıt Gruppen der Basısbewegung @ 1ImM ökologischen Be-
Versuche gefunden, dıe eıne SeCHtEe katholische ugendar- reich) kooperıiert, HGE Aktıonstormen entwickelt und nach
beılt“ außerhalb des RDKJ verbandlıch organıslieren und orößerer finanzıeller Unabhängıigkeıt esucht hat Anderer-

se1Its aber bekannte Ial sıch selıtens des BDKJ bewußt Zdıe einzelnen Gruppen innerhalb der „Jugend 2000° VOCI-

netizen begonnen en Wıe umfangreich dıese Gruppie- gesellschaftlıchen und kırchlichen Auftrag, der eiInem freiıen
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Lebendige
J1räger der Jugendhilfe WI1IEe dıe Jugendverbände dıes nach

I2 JHG SıInd zukommt. Gemeindearbeit
Die Entstehung einer feministischen ewegung hat ohne
Zweiıfel INn UNseTET Gesellschaft viele kulturelle Selbstver-
ständlıchkeıten. dıe das weıbliche Geschlecht erheblıich De-
nachteılgen, bewußt emacht und Veränderungen =
ziert. DiIe katholischen Jugendverbände en einen bemer- DIETER
kenswerten Anteıl daran, daß dıe Frauenfrage INn dıe
kırchliche Dıskussion Eıngang gefunden hat Miıttlerweıiıle lBibela911o1bt CX ein1ge beac  lıche Grundlagenpapiere, In denen dıe
Eckwerte künftigen irauenpolıtıischen andelns abgesteckt
werden. €e]1 geht den Jungen Christinnen keineswegs

e1ne Partızıpation VO Frauen A System dera und OEa aUlele ethorien
der Herrschaft der Männer, sondern eıne grundlegende lmpt1!seVeränderung VO Prinzıplen, Wertmaßstäben und truktu-
FEn des STatus JUO In Gesellschaft und Kırche S1e wollen den

S,/usammenhang zwıschen der Unterdrückung der Hau und eanderen ebensfeıindlichen Prozessen aufdecken und erstre-
ben e1ıne HNECWUE UOrdnung der Gleıichheıt, INn der Unterschıiıede
nıcht Herrschaft bedeuten.
In allen Jugendverbänden hat dieses WE Bewußtseıin seı1ıt
der Wıederbelegung der Konferenz der Frauen]jugend
K März 19872 zahlreiıchen praktıschen Veränderungen
eführt, daß [al Z gegenwärtigen Zeıtpunkt bereıts
von einem en ANdarı der Frauenarbeit IM BDKJ SPIC- _ HERDER
chen darf. Z um einen andelt CS sıch el den au
einer „Frauenıinfrastruktur“ WIE Fachtagungen für Referen- NF:  ® 144 Seiten, Papherback,tinnen für Mädchen- und Frauenarbeıt. Frauentreffen, Tau- 19,50 OS 155,— /SETr ( SO
enkonferenzen, Stilen In verbandlıchen agungen, ISBN S-4LSTZ  0
parıtätische Besetzung der Leıtungspositionen 1NDe-
ziehung des Priesters 1M Verband: ZU anderen trıfft man
al HECUE nhaltlıche Schwerpunkte WIE dıe ampagne Kenntnisreich,
Kınderprostitution, das polıtısche Engagement S  V dıe kompetent, konkret
verbreıtete sexuelle (Gjewalt und den sexuellen Mıßbrauch,
dıie Erarbeıitung irauenpolıtischer Wahlkrıiterien ZUT Orde- der praktische Leitfaden für
LUNg eıner den Interessen und spezılıschen Bedürfnıissen die Bibelarbeit 1n Gemeinde,
VO Frauen orlıentierten Polıtık Nıcht zuletzt ist INan auch Gruppen Uum Schule.

eıne Vernetzung der Mädchen- und Frauenarbeit mıt
Gruppen innerhalb und außerhalb der Kırche bemüht 1INe Lieses Praxisbuch führt verständ-
rage, dıe derzeıt VO  S er symbolischer Bedeutung C1I- ich in die Voraussetzungen undscheıint und als Schlüsse]l für dıe Gleichbehandlung der Han
In der Kırche angesehen wırd, ist dıe Besetzung des Amtes EWWMÖoden heutiger Bibelarbeit ein

Lieter Eme1l1s ze1igt Wege, diedes Präses der Frauenjugend auft undesebene mıt eıner
Theologischen Assıstentin und dıe damıt gegebene rage Bibel verstehen und hbeschreiht
der geistlıchen Leıtung NC ine Tau sorgfältig W1E 11147n hiblische lexte

mıIt dem EiISCeNEN en
verbinden anDIe deutsche Eıinheıt als Herausforderung für

den DKIJ

In jeder BuchhandlungDas Jahr 1989 rachte auch für den BDKJ NMEUC Perspek-
t1ven und ufgaben. Es galt, sıch der inneren, der
Menschlichen inıgung beıder deutscher Staaten eteiılı-
c Wiıssend dıe Vorbehalte ostdeutscher Jugendlicher
gegenüber Jugendverbänden, wollte INan behutsam und VOT

ERDER

0/1994 467



IRCHE

CM partnerschaftlıch vorgehen. em wurden dıe Ju- Perspektivdebatte knüpfte Ial 1m BDKJ rühere ber-
gendverbände 1mM BDKJ mıt krıtiıschen nfragen insbeson- legungen einem basısgemeındlıchen Selbstverständnıis
dere hınsıchtliıch des Alleinvertretungsanspruchs, der DIT- VO  > Jugendverbandsarbeı und begründete dieses 1m Bıld
tualıtät und Kırchlichkeıit konfrontiert. Irotzdem kam CS VO Kırche als COMMUNIO. Angesiıchts des zunehmenden
auch 1m sten Deutschlands schon bald nach der en ZUT egfalls sozlaler Stützen der Kırchlichkeit sınd ämlıch ın

Zukunft gerade dıe erbande als „Glaubensinseln“ nötıg, inründung VO Jugendverbänden Da der
BDKJ sıch In den VETSANSCHECNH Jahrzehnten VO Bund, denen Jugendliche gemeıinschaftlıch nach dem Glauben
dem Zusammenschluß der organıslierten Jugend- suchen und 1ıne indıvıduelle Glaubensbiographie ent-
arbeıt ın Verbänden und Pfarreıen, ZU Dachverband VO  b wıckeln können.
Mitgliedsverbänden entwıckelt hatte, stand 1U  — dıe rage Die Katholıische unge (Gemeıjunde versteht sıch dem-
A ob künftıg eıne Miıtgliedschaft 1m BDKJ auch wıeder für gemä als „Kırche INn der Lebenswelt Jugendlicher“, dıe
pfarrlıche Jugendgruppen, dıe keinem Miıtgliedsverban Katholıische Studierende Jugend bezeıichnet hre
ogehören, möglıch ist DIieser Herausforderung ist der BDKJ Gruppen explızıt als Glaubensgemeinschaften, denen dıe
NO eınen esSsCHIuU der Hauptversammlung 1993 CgECH- wesentlıchsten erkmale VO Kırche erkennbar SInd, und
Nel. demzufolge dıe Diözesen ın den Ländern auft dıe Deutsche Pfadfınderschaft St eorg (DPSG) definıert
der Grundlage iıhrer bısherigen Strukturen dıe formellen sıch als „zeıtlıch begrenzte ‚Basısgemeinde‘ ın der Kırche*".
Mıtgliedsbedingungen 1Im BDKJ ertTülilen Dieser Beschluß uch der Bundesvorstand des BDKJ formuherte ın Über-
ist VOIN oroßen Teılen des ostdeutschen Episkopats und legungen Zzu ema „Gemeılnsam sınd WIT Kırche der
der Jugendseelsorger als Z/wangsvereinnahmung kritisıiıert
worden. Zukunft‘, daß Jugendliche ın den verbandlıchen Gruppen

(jemeınnschaften bılden, In denen S1C „1nre Vısıon VOIN Kırche
Man könnte darın allerdings auch ıne gEWISSE Rückbesın- und (;emeınde verantwortlich und geschwisterlich formen“
NUNg auf dıe Struktur des „Bundes“ der Nachkriegszeıt C1- können.
kennen und hoffen, daß adurch der BDKJ wıeder 1elfäl- Auf der Basıs dieses ekklesiologıischen Grundverständnisses
tiger, bunter, lebendiger ırd Dıiese Tendenz erkennt INan ist auch der Jüngst verabschiedete Demokratieförderplan
sıcherlıch In den schon jetzt bestehenden dre1 ostdeutschen des BDKJ Mıt ıhm wollen MAe Jugendverbände
Dıözesanverbänden, insbesondere AIl ‚.BDKJ-Di1iözesanver- der Jungen Chrıisten teılweıise anzutreffenden Resigna-
band Erfurt-Meıningen“ miıt selinen zahlreichen HCN VCI- t1on angesıchts eiıner klerıkalen, zentralıstischen und patrıar-
bandlıchen Grupplerungen SOWIE der „Arbeıtsgemeın- chalen Kırche entgegenwirken und 1I1ICUC Wege des Inner-
schaft Katholischer Kınder- und Jugendorganisationen 1m kırc  ıchen Dıalogs SOWIE Strukturen der Partızıpatiıon
Bıstum Dresden-Meı1ißen‘‘ en dem strukturellen ufbau entwickeln. Es nımmt 1mM übrıgen nıcht wunder, daß Jugend-
beteılıgt sıch der BDKJ INtenNsSIV der inhaltlıchen inıgung verbände. dıe den Dıalog über Fragen der innerkırchlichen
VO  — (Ost- und Westdeutschland, aber auch VO (Jst- und Erneuerung auch über dıe „Abschaiffung patrıarcha-
Westeuropa. Er besıtzt aliur nıcht UT dıe strukturellen ler. frauendiskrimınıerender Strukturen“ führen möchten,
oraussetzungen (eGme Außenstelle In Berlın, eın Referat siıch nıcht mıt autorıtatıv ausgesprochenen päpstlichen est-
„Freiwilliges Sozlales Jahr In Ostdeutschland“‘, eın Referat legungen über dıe ellung der Tau In der Kirche ınden
„Freiwilliger Soz1laler IDienst 1mM europäischen Ausl  d“ wollen
WwW1e eınen Arbeıtsbereıich Internationale Oozlale Dienste);
dıe Jugendverbände 1m BDKJ wollen sıch vielmehr auch

Es braucht eiıne überzeugende spırıtuelle Kulturüber dıe Austausch-, Dienst- und Begegnungsprogramme
hınaus auf eıner „Osteuropa-Konferenz”“” aliur engagleren,
daß dıe Veränderungen In den Ländern Mıiıttel- und (Ost- Demokratieförderpläne hın, Zukunftsoffensiven her DIe
CUTODAS nıcht purlos Ul vorübergehen. wahre Erneuerung VO Kırche und VO  i Jugendverbänden
DiIe Jugendstudien der VEILBANSCHCH Tre en eın realıst1- wıird nıcht Urc programmatısche Aane alleın „gemacht”,
sches, ernüchterndes Bıld VO Verhältnıs der Jugend Z 006 sondern S1e erwächst wesentlıch WG dıe Hınwendung Z
Kırche und iıhrem (Glauben gezeichnet (vgl August bleibenden Angebot der Irohen Botschaft VO eıicl (Jot-
1993, 411 1f.) Angesıichts der Fakten herrscht in der Kırche tes Nur (>000! In den Jugendverbänden ZUT polıtısche
weıthın Ratlosigkeıt, merkt INan doch, daß diese Entifrem- Kultur eıne überzeugende spirituelle Kultur hınzukommt
dung zwıschen Kırche und Jugend nıcht 11UT hausgemacht, Jugendbischof Leo O0OWdAa hat S16 In einem ffenen r1e
sondern VOLI allem MC dıe gesellschaftlıchen Prozesse der VEITBANSCHCS Jahr angemahnt raucht CS nıemandem
Modernisierung verursacht ist ehr als andere haben sıch dıe ukun der katholischen Jugendverbandsarbeıt an
cAe Jugendverbände In den VEITBANSCHECNH Jahren ernsthaft SeIN. annn nämlıch waren Jugendverbände nıcht mehr
miıt der rage der Entkıirchlichung und Entchristlıchun ME „Tunktionale Strukturen ÖOn Kırche"", sondern eiıne ihrer
einandergesetzt und ers tastende Schritte hın einer TCU- „kommunıkatıven Strukturen“‘: also Kırche In der Lebens-
CM Inkulturation Kırche und (Glaube in e Lebenswe elt ugendlicher, Keıiımzellen eiıner mystischen, geschwister-
Jugendlicher uınternommen m Z/Zusammenhang miıt der ıchen und politischen Kırche Martın Lechner

468 HK U/1994


